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I >. Reinhard Schrllrnberg
Geheimer Kirchenrath a . D .

Nach «nr eintägiger Krankheit ist Geibeimer Kirchenrath

v . Schelleuberg vorletzten Sonntag ganz unerwartet aus dieser

Welt geschieden. Mit ihm ist einer der besten » edelsten und

geistig bedeutendsten Männer unseres Landes dahingegangen »
der. obgleich er weder Frau noch Kinder hinterläßt , durch fein

Ableben tiefe Wunden geschlagen und noch lange schmerzlich

vermißt werden wird .
Schellenberg , zu Dinglingen am 5. Dezember 1814 geboren ,

brachte fast seine ganze Jugendzeit in Gundelfingen zu» wohin
sein Vater , einer angesehenen naffauischen Pfarrfamilie ent¬

stammend , als Geistlicher versetzt worden war , so daß der Sohn

diesen Ort als seine Hcimath betrachtete .
Im Pfarrhaus « zu Gundelfingen waltete ein guter christlicher

Sinn und ein reges geistiges Leben , und zeitlebens hat R . Schellen¬

berg den segensreichen Einfluß des elterlichen Hauses dankbar

anerkannt , sowie auch dem treuen , ehrenhaften Vater und der

liebevollen Mutter eine pietätsvollc Erinnerung bewahrt .
Mit Recht hat es auch Schellenberg jederzeit als großes Glück

angesehen , daß er in ländlicher Einfachheit auf dem Dorfe auf¬
wachsen durfte . Die lebendige Erinnerung an die Jugendspiele
mit den Knaben des Dorfes , die er alle an Stärke und Gewandt¬

heit übertraf , und an das Leben und Treiben der Bauern bei

der Arbeit und bei der Feier leuchtete wie ein freundlicher Stern

durch sein ganzes Leben, und cs ist ein großer Verlust für unsere
Volksliteratur , daß Schellenberg die Gundelfinger Jugenderinne¬
rungen , die er meisterhaft zu erzählen verstand , nicht auch nieder -

geschrieben hat .
Jedenfalls verdankte unser Freund seine kräftige Gesundheit ,

die Frische , Einfachheit und Unmittelbarkeit seines Wesens , den
Sinn und die Liebe für die Natur , die warme Theilnahme für
das Volk und die Begeisterung für den Beruf des Landgeistlichen
nicht zum geringen Theile dem Ûmstände , daß er im Pfarrhause
auf dem Lande groß gewachsen ist - Von Gundelfingen aus be¬

suchte Reinhard Schellenbcrg mit seinem jungen Bruder Otto ,
dem späteren Stadtpfarrer von Mannheim , 6 Jahre lang das

Gymnasium in Freiburg , den Weg dahin täglich zu Fuß zurück-

legend . Die beiden oberen Lyceälklassen absolvirten die Brüder
Schellenberg in Karlsruhe und bezogen wohlvorbereitet 1835 die
Universität Halle , um Theologie zu studiren .

Wenn auch im rationalistischen Geiste erzogen , konnte Reinhard
Schellenbcrg dennoch im trockenen Rationalismus » wie ihn da¬
mals noch Bretschncider in Halle vertrat , kein Genüge finden .
Ernste philosophische Studien und ein tieferes religiöses Be -

dürfniß gewannen den jungen Studenten für die Theologie
Schlciermachers .

Waren dem Studiosus auch die Mittel nicht reichlich zuge-

meffen , so verstand er es doch, durch weise Sparsamkeit in einem

geistig belebten Kreise junger Männer die Freuden des Stu -

dentenlcbens in Zucht und Ehre zu genießen . Die in Halle be¬

gonnenen Studien wurden in Heidelberg , erst an der Universität ,
dann im neu errichteten Predigerseminare zu Rotbe 's Füßen
fortgesetzt . In der Persönlichkeit wie im System dieses Gelehrten
fand der junge Theologe die Versöhnung von Glauben und
Wissen , von Spekulation und Frömmigkeit .

Nachdem der Kandidat 1839 das theologische Staatsexamen
ehrenvoll bestanden , vikarirte er erst in der Heimath bei seinem
Vater , an dessen „herrlichem Vorbild " sein Charakter erstarkte
und seine Studien Anregung fanden , sodann in Bahlingen bei
Pfarrer Zittel , während dieser beim Landtag war , dann in Frei¬
burg und von 1845—1850 bei Kirchenrath Hitzig in Lörrach , wo
er nebenbei ein Lehrdeputat am Pädagogium hatte . Während
der Vikar seine Studien ernstlich fortsetzte , erwarb er sich in
dieser Stadt besonders durch seine trefflichen Predigten , sowie
aber auch durch liebenswürdiges und charaktervolles Auftreten
die Zuneigung und das Vertrauen der ganzen Gemeinde in
hohem Grade .

Wie in der bewegten Zeit , Ende der vierziger Jahre , Schellen¬
berg in Schrift und Wort dem nationalen Gedanken Ausdruck
gab und mannhaft für den freiheitlichen Fortschritt eintrat , so
furchtlos und scharf hielt er dem Freischarenobersten Blenker , der
Lörracher Bürger gefangen mit sich führen wollte , seine Gewalt -

thaten vor . also daß dieser den Vikar erschießen lassen wollte .
Trotz dieses Auftretens gelang es , Schelleuberg wegen frei¬

sinniger Ansichten zu verdächtigen , so daß er 1850 als Lehrer an
die Höhere Bürgerschule in Buchen gewiesen wurde .

So schmerzlich für ihn die Prüfung war , aus dem liebgewor¬
denen Pfarrdienstc hcrausgerissen zu . werden , so hat die bittere -

Erfahrung doch den jungen Mann nicht gebeugt und ihm den
Glauben an eine freundlichere Zukunft nickt geraubt . 1851 als
Pfarrverweser nach Boxberg versetzt , hat er sich daselbst mit
Anna Sievert von Pforzheim vermählt und mit derselben einen
überaus glücklichen, leider nur zu kurzen Ehestand geführt .

Erst 1853 gelang es Schellenberg , im Alter von 37 Jahren ,
eine definitive Anstellung als Pfarrer von Weisweil zu erhalten .
Nach siebenjähriger erfolgreicher Wirksamkeit daselbst wurde er
als Stadtpfarrer und Schulvisitator nach Eberbach versetzt, wo¬
selbst ihm seine liebe Gattin durch einen Herzschlag entrissen
wurde . Das war eine schwere Zeit für den vereinsamten kinder¬
losen Witwer , und es hat lange gedauert , bis er wieder getrost
in 's Leben schauen und freudig seines Berufes warten konnte .
Die treue Erinnerung an die liebe Gattin erlaubte ihm nickt ,
einen zweiten Ehebund einzugehen ; ihr Gedächtniß verklärte sich
ihm in der in ihm fortlebendcn , in Wort und Schrift zum Aus¬
druck gebrachten Verehrung der Frauen .

1884 folgte Schellenberg dem Ruf der evangelischen Gemeinde
Lörrach , die ihn zu ihrem Pfarrer gewählt . Mit großer Freude
kehrte er in 's Oberland zurück und konnte das Werk , das 14
Jahre vorher unterbrochen worden war , auf 's neue aufnehmen .

Im Flug eroberte er sich wieder die Herzen und brachte es zu
einer Stellung , wie selten ein Geistlicher . Nicht bloß als Pre¬
diger , Seelsorger und Lehrer streute er eine reiche Aussaat aus »
auch in allen andern Gebieten des geistigen und sozialen Lebens
war Schellenberg Berather und Sprecher der Stadt , die ihm ihr
»olles Vertrauen entgegenbrachte .

In beruflicher Hinsicht hatte Schellenberg gefunden , was er
erstrebt ; er staud auf der Sonnenhöhe seines Lebens , und auch
für das so schmerzlich vermißte häusliche Glück fand er einigen

Ersatz in den Familien seiner Freunde , deren Thüren ihm stets
offen standen .

'

Die Wirksamkeit Schellenbergs beschränkte sich aber nicht auf
die Stadt Lörrach ; schon 1866 wurde er zum Dekan der Diözese
gewählt , und als ihr geistiges Haupt hat er es verstanden , nicht

bloß das religiös -kirchliche Leben in der Gemeinde , sondern auch
das wissenschaftliche Streben unter den Geistlichen anzuregen
und durch sein geselliges Vorbild einen freundschaftlichen Verkehr
unter denselben zu Unterhalters .

In die sechziger Jahre fallen auch die Kämpfe in unserer
evangelischen Landeskirche . Schellenberg stand überzeugungstreu
auf der freisinnigen Seite und in Versammlungen und auf
Synoden , trat er neben Männern wie Rothe , Schenkel , Hitzig »
Zittel , Häußer , Bluntschli und seinem Bruder Otto mit Geist
und Kraft für das gute Recht der freien Forschung und das Ge -

meindcprinzip in der Verfassung ein .
So kam das Jahr 1870 und die Hoffnung des Hellen Stu¬

denten und die Bestrebungen des gereiften Mannes sollten sich
herrlich erfüllen . Wie kaum ein anderer verstand es Schellcn -

berg , in begeisterten Predigten , die thcilweise gedruckt wurden ,
diese große Zeit in das Licht des Evangeliums zu stellen und die
nationale Erhebung religiös zu weihen . Auch außerhalb der

Kirche hat er in jenen Tagen oft öffentlich gesprochen und be¬
sonders beim Friedensfeste auf offenem Platze eine große Volks¬
versammlung durch fein gewaltiges Wort patriotisch gehoben
und begeistert .

Schellenberg war längst fest entschlossen, seine Stelle in Lörrach
mit keiner andern mehr zu vertauschen . Aus Liebe zum Pfarr -

amte hatte er bereits früher zweimal einen Antrag , in die Ober¬
kirchenbehörde einzutreten , dankend abgclehnt ; dieser Ruf wieder¬
holte sich nun mit Beginn des Jahres 1874 nochmals , und nach
langem Sträuben , wesentlich auch bestimmt durch die Bitten
einflußreicher Freunde , unterdrückte er die Stimme des Herzens
und folgte der Pflicht . Mit Betrübniß und Bestürzung vernahm
die Stadt Lörrach die Nachricht vom Weggang ihres Pfarrers .
Die vielen Beweise der Hochachtung und Dankbarkeit beim Ab¬
schiede zeigten , wie festgewurzelt Schellenberg in seiner Ge¬
meinde war , wie hoch man ihn hielt und wie lieb man ihn hatte -

Wie einst Hebel , der Bauernsohn von Hausen , halb von be¬
scheidener Scheu , halb von Heimweh erfüllt , ans dem Oberlande
schied , in gleicher Stimmung vertauschte auch der Pfarrersohn
von , Gundelfingen , der nichts anderes als Landpfarrer hatte
werden wollen , das Wiesenthal mit der Residenz . Nahezu 60
Jahre zählte Schellenbcrg , als er in die Oberkirchenbehörde ein¬
trat ; er stand also in einem Alter , wo viele andere ernstlich an
den Ruhestand denken. Für ihn begann aber jetzt ein neues
Leben ernster Arbeit und strengen Studiums . Ist ihm auch der
Uebergang aus dem Pfarramte zu der Bureauarbeit nicht gerade
leicht geworden , hat er besonders auch am Anfang den unmittel
baren Verkehr mit den Gemeindegliedern schmerzlich vermißt und
eine stille Sehnsucht nach dem Oberlande nicht ganz unterdrücken
können » so hat doch ein Mann von der treuen Pflichterfüllung
und Hingebung , von der tüchtigen theologischen und philosophi¬
schen Bildung , von der geistigen Frische , Arbeitslust und Streb¬
samkeit , von der Begeisterung für die Pflanzung des Reiches
Gottes auf Erden , wie sie in unserem Freunde vereint waren ,
sich auch am grünen Tisch zurecht gefunden . Das vertrauens¬
volle, herzliche Entgegenkommen seiner Kollegen erleichterte ihm
den Uebergang , und gerne öffneten sich auch hier dem liebens¬
würdigen Manne die Herzen und die Thüren , so daß er schneller ,
als er selbst geglaubt , sich in Karlsruhe eine neue liebe Heimath
geschaffen hat . Außer seinen laufenden Geschäften batte Schellen¬
berg in der Oberkirchenbehörde als Examinator besonders für
Philosophie und Dogmatik bei den theologischen Prüfungen zu
funktioniren und die Bescheide auf die für die Pfarrsynoden ge-

sertigten wissenschaftlichen Arbeiten zu ertheilen , was für ihn die
Veranlassung zu fortgesetzten Studien war . Ein Denkmal bat
sich Oberkirchenrath Schellenberg in der Landeskirche durch Ab¬
fassung der neuen Agende und Zusammenstellung der neuen Peri -

kopenreihe gesetzt ; letzte zeigt , daß er die hl . Schrift kannte und
verstand wie wenige; und in elfterer hat er den warmen » innigen
Gebetston so gut getroffen , daß das neue Kirchenbuch , geradezu
ein mustergiltiges Werk , allseits freudige Zustimmung und willi¬
gen Eingang fand . Diese Arbeiten haben Schellenberg , nach
seiner eigenen Aeußerung , große Mühe , aber noch größere Freude
bereitet . »

So gelang es unserem Freunde , sich eine recht geachtete Stel¬
lung in der Kirche zu verschaffen und besonders auch durch sein
Auftreten und seine Ansprachen bei den Kirchenvisitationen und
den Festen des Bibelvereins , dessen tbätiger Vorstand er war , die
Geistlichen und Gemeinden für sich zu gewinnen . Auch die kon¬
servativen Pfarrer kamen ihm » der den Werth eines Geistlichen
nicht nach der Richtung , sondern nach seiner Treue und Hingabe
bemaß , mit vollem Verträum entgegen , so daß Herr Prälat Doll
in seinem Abschiedswort von Schellenberg rühmend anerkennen
konnte, es komme seinem Kollegen nicht zum geringen Theil das
Verdienst zu , daß in den letzten 15 Jahren die frühere Spannung
unter den beiden Parteien in der Landeskirche sich wesentlich ge¬
mildert und ein friedliches Zusammenarbeiten sich angebahnt
habe . Leider konnte der arbeitsfreudige Mann nicht , wie er ge¬
wünscht , bis zum Lebensende im Amte bleiben - Wiederholte
Schlaganfälle und besonders eine schwere Lungenentzündung im

letzten Frühjahr haben seine Kräfte so sehr geschwächt , daß er um

Zuruhesetzung nachsuchen mußte , die ihm unter Anerkennung
seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste gewährt wurde . Lang¬
sam nur erholte er sich ; aber doch konnte man im Anfang des
Winters hoffen, den lieben Freund noch einige Jahre zu behalten .
Da stellte sich aber um Neujahr die Influenza ein , und obgleich

er davon wieder genas , schwanden dock die Kräfte , und nachdem

er noch am 21 . v . M . , Nachmittags , einen Freund besucht , mußte

er sich Abends legen , wurde am andern Tag vom Schlag ge¬
troffen , der ihm das Bewußtsein raubte , und starb am 23 . , Mit¬

tags 4 Uhr , nach zurückgelegtem 75. Lebensjahr .
Selten hat ein von Natur durchaus anspruchsloser Mann so

viel Ehre und Auszeichnung erfahren ! als Pfarrer und Ober¬

kirchenrath Schellenberg . Viermal sandte ihn die Diözese Lörrach
in die Generalsynode und 1871 wurde er auch in den General -

fynodalausschuß gewählt .
Erinnerungszeichen an den Krieg von 1870/71 wurden ihm

sowohl von Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm 1 . als auch
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ertheilt ;

1871 erhielt er auch das Ritterkreuz vom Zähringer Löwen -Orde »
und 1873 ernannte ihn die Stadt Lörrach zu ihrem Ehrenbürger ;
1877 wurde er durch den Titel Geheimer Kirchenrath ausge¬
zeichnet und 1883 von der theologischen Fakultät Heidelberg zum
Ehrendoktor der Theologie > rnannt ; vor zwei Jahren endlich ehrte
ihn Seine Königliche Hoheit der Großherzog durch Zuerkennuug
des Kommandeurkreuzes vom Zähringer Löwen -Orden . Der
letzter« Auszeichnung konnte sich unser Freund lange nicht recht
erfreuen , weil er meinte , sie gehe über sein Verdienst .

Zur Beerdigung Schellenbergs hatte sich eine große Trauer¬
versammlung eingefunden und auch Lörrach hatte dazu drei Ab¬
geordnete gesandt .

Pfarrer Längin gab in bewegten Worten ein -ansprechendes
Bild von der freien Gesinnung , dem edlen Charakter und der
segensreichen Arbeit dieses deutschen und protestantischen Mannes ,
und Prälat vr . Doll sprach namens der Stadt und Diözese
Lörrach , des Oberkirchenraths und der Landeskirche dem Ent¬
schlafenen den letzten Dank aus .

Wer unserm Freund Schellenberg im Leben näher getreten ,
wird ihn zeitlebens nicht vergessen, sein schon in Gang , Blick
und Wort ausgeprägtes willenskrästiges Wesen , seinen sichern ,
reinen , lautern Charakter , seine Jeden anmuthende Persönlich¬
keit mit der besondern Weihe einer ticfreligiöfen Gesinnung , einer
feinen humanen Bildung , einer seltenen Herzensgüte und eines
kindlich frohen Gemüths .

Noch selten ist männliche Willenskraft und tiefes Gemüth so
in liebenswürdiger und harmonischer Weise in einem Manne
vereinigt gewesen.

Dem egoistischen und materialistischen Zug unserer Zeit gegen¬
über vertrat er einen edlen Idealismus . Er war selbstlos und
uneigennützig und seine Hand stand immer offen, wo es galt .
Dürftigen zu helfen und eine gute Sache zu unterstützen . Bon
strenger Wahrheitsliebe geleitet » war er nur dann von Unwille
erfüllt , wenn er gegen Lüge und Gemeinheit zu zeugen hatte ;
und wenn er mit heuchlerischen und falschen Leuten verkehren
sollte , schnürte es ihm , wie er oft versicherte, das Herz zusammen .

Ein charakteristischer Zug im Bilde dieses Mannes ist such
sein warmer Familiensinn ; mit all seinen Verwandten war er
durch Bande liebevoller Theilnahme verknüpft und besonders
mit seinen beiden Brüdern lebte er in trautester Beziehung und
in reger geistiger Gemeinschaft . Nächst dem Tode seiner Frau
hat ihn kein schlag so schwer betroffen , als der plötzliche Tod
seines Bruders Otto in Mannheim .

Wie könnte man aber von Reinhard Schellenberg scheiden, ohne
seiner treuen Freundschaft ehrend und rühmend gedacht zu haben .
Unterhielt er doch noch als Greis freundliche Beziehungen mit Män¬
nern , die mit ihm in Freiburg und Karlsruhe zur Schule ge¬
gangen , hatte er sich nicht an jedem Orte , wo er dienstlich ge¬
wirkt , neue Freunde erworben , mit denen er durch Besuche und
Korrespondenz in lebendigem Verkehr blieb, und hat er nicht noch
in den allerletzten Jahren manch neuen Freundschaftsbund ge¬
schloffen, sowie durch sein liebenswürdiges und geistig anregen¬
des Wesen und durch sein frohes Gemüth manchen Mann und
manche Familie für sich gewonnen ?

Wie oft hat er bei festlichen Anlässen in kleineren und größeren
Versammlungen wie auch im enger» Familienkreise durch An¬
sprachen voll Geist und froher Laune die Anwesenden in ge¬
hobene freudige Stimmung versetzt . Aber der Humor in feinen
Trinksprüchen wollte nicht bloß erheitern , sondern auch die Ge¬
selligkeit vergeistigen und veredeln . Geschickt verstand er seine
Ansprache an ein Wort oder Vorkommniß des Alltagslebens
anzuknüpfen und durch den Kontrast das Interesse anzuregen .
Bald aber „fuhr er in die Höhe" und hat dann in begeisterten
Worten Alles , was das Menschenherz erhebt und erfreut , zum
höchsten Ausdruck gebracht . Vom Mütterlein hatte Schellenberg
die Frohnatur geerbt ; sie war aber nicht bloß Naturanlage »
sondern wurde in ihm getragen von jenem christlichen Optimis¬
mus , der schon auf Erden ein Reich Gottes in Gerechtigkeit ,
Friede und Freude gründen will . Wenn auch diese Stimmung
bis in die letzten Tage seines Lebens ihn nicht ganz verlassen
hat , so hat er doch auch besonders in den letzten Monaten sich
mit dem Todesgedanken wohl vertraut gemacht.

Es verlangte ihn , nochmals das Grab seiner Frau zu besuchen
und Abschied von Gundelfingen zu nehmen ; alle seine häuslichen
Angelegenheiten hatte er , wie er ja stets ein Mann von seltener
Pünktlichkeit war , wohl geordnet und war selbst wohl vorbereitet »
als Gott ihn abrief .

Wir schließen mit dem zweiten Theil seines Testamentes ,
welches mehr als alle unsere Worte einen Blick in daS tief¬
innerste Wesen des vielgeliebten und vielbeklagten Mannes er¬
öffnet -

„Ich lebe und sterbe im Glauben , daß Gott , der als die Liebe
in Jesu Christo offenbar geworden ist , schaffend und erhaltend ,
belebend und beseligend Himmel und Erde durchdringt . Gott ist
die Liebe und wer in der Liebe bleibet , bleibet in Gott und Gott
in ihm . Dieser Glaube war meines Lebens Lust , Freude und
Trost . Ich habe viel Glück und Unglück erfahren . Aber
gerade iuz Unglück habe ich mehr als je erfahren , daß Gott die
Liebe ist und daß Denen , die ihn lieben, alle Dinge zum Besten
dienen . Meine letzten Gefühle wird Gedanken sind und bleiben :
Bitte zu Gott um Vergebung und Dank für Alles , was mir
widerfahren ist.

Dank , innigen Dank für die vielen Freuden und Segnungen ,
die er mir durch liebe Freunde , Kollegen und Verwandte » vor
Allem durch meine guten Eltern und Geschwister und besonder -
auch durch meine engelsgute und engelsreine Frau zu Theil
werden ließ . Dank endlich , innigen Dank für all die Gnade ,
der er mich gewürdigt hat , als Geistlicher an dem Werke Gottes
unter den Menschen Mitarbeiten zu dürfen .

Ich habe in meinem Beruf volle innere Befriedigung gefunden .
Fürwahr — ich bin viel zu geringe aller der Barmherzigkeit und
Treue , die Gott an mir gethan hat . Ich habe gerne gelebt , weil
mir diese Welt als eine Gotteswelt , als eine Offenbarung feiner
ewigen , alles Denken übersteigenden Herrlichkeit erschien und weil
ich alle Zeit des Glaubens war , daß sein Reich , wie in der
Natur so auch in der Menschheit , in Haus und Schule , i«
Kirche und Staat , insbesondere im lieben deutschen Vaterland ,
dessen Erhebung zur Einheit meine höchste Freude und Wonne
war . über die Sünde und Finsterniß den Sieg behält . Der
Leitstern , dem die Menschheit in diesem Kampf zu folgen hat ,
ist der in Jesu Christo , in seiner gottmenschlichen Persönlichkeit



und seine« Evangelium offenbar gewordene Geist, der Geist der
Sotteskindschaft , der Geist evangelischer Liebe und Freiheit , wie
er in der Reformation auf 's neue au's Licht trat . Jesus
LhristuS gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit. Amen."

So war Reinhard Schellenberg, und so lebe er in uns fort !

Literatur .
Die Kerbschnitt- Technik erfreut sich in der neuesten Zeit einer

ganz besonderen Beliebtheit. Mit Recht ist diese uralte Kunst»
dethätigung , die sich in verschiedenen Ländern bis heute als Haus¬
industrie erhalten hat , wieder allgemeiner zu Ehren gekommen -
Nicht nur die kunstgewerblichen Anstalten verschiedenster Art und
die sog . Arbeitsschulen haben dem genannten Gebiete ihre volle
Aufmerksamkeitzugewendet , sondern auch das die Liebhaberkünste
betreibende Publikum , insbesondere die Damen bringen dem
Kerbschnitt das lebhafteste Interesse entgegen. Es ist dies um
so begreiflicher , als die Kerbschnittsachenreizend aussehen . ver-
hältnißmäßig leicht herzustellen sind und weder langjährige Uebung
und größere Vorkenntniffe voraussrtzen noch körperliche An¬
strengung erfordern. Einer weitern Verbreitung stand bis heute
nur der Mangel an geeigneten und guten Vorbildern entgegen.
In verschiedenen kunstgewerblichen Fachschriften tauchten zwar
von Zeit zu Zeit Abbildungen alter Kerbschnittsachen auf ; aber
a» einer systematischen Zusammenstellung der Einzelformen unter
Beigabe von Entwürfen » wie sie für unsere heutige Zeit paffen,

fehlte es bislang . Professor I . Koch , Vorstand der Großh .
Schnitzereischule in Furtwangen , hat diesem Mißstande nunmehr
in höchst anerkennenSwerther Weise abgeholfen. Er hat sich der
Aufgabe unterzogen » das Formenmatcrial zweckentsprechend zu»
sammenzustellen , und zwar mit Glück und Geschick » wie es von
einem langjährigen Praktiker auch nicht anders erwartet werden
durfte. Sein im Verlage von A . Bielefelds Hofbuchhandlung
(Liebermann u . Cie.) dahier erschienenes Werk führt den Titel :
„Der Kerbschnitt " , 35 Vorlagcblätter mit erläuterndem Text und
kostet in Mappe 12 M . Der Verfasser hat seine Veröffentlichung
Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin von Baden
gewidmet , weil die hohe Frau die erste Anregung dazu gegeben
hat, die in Schweden übliche Kerbschnitt-Technik bei uns zu ver¬
breiten und zunächst in den Schulen einzuführen. Das hübsch
ausgestattete und höchst preiswürdige Werk hat sofort in allen
Interessentenkreisen die lebhafteste Aufmerksamkeit auf sich ge¬
zogen . Mögen auch diese Zeilen der verdienstvollen Arbeit neue
Freunde zuführen. - y .—

Handel und Verkehr .
Paris , IS . März . (Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 6 . März . — Aktiva.
Baarbestand in Gold — 425 000 Fr . , Baarbestand in Silber
— 19S000 Fr . , Portefeuille — 10032000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 2 843 000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf — 25 212 000
Fr . , Laufende Rechnungen der Private — 10 803 000 Fr ., Gut¬

haben deS Staatsschatzes -s- 30 344 000 Fr ., Zins - und Diskont-
erträge 261 000 Fr . , Berhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorratb 81 .22 .

London, 13. März . Wochenausweis der Bank » onEngland
gegen den Ausweis vom 6 . März :
Totalreserve . . . . 16 S05 000 Pf . St . 538 000 Pf . St
Notenumlauf . . . 23 301000 Pf . St . — 366 000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 23 756 000 Pf . St . -i- 172 000 Pf . St .
Portefeuille . . . . 20 590 000 Pf . St . — 587 000 Pf . St
Privatguthaben . . . 23 394 000 Pf . St . -l- 484 000 Pf . St .
Staaisschatzguthaben . 9 498 000 Pf . St . — 843 000 Pf . St .
Notenreserve . . . . 15 881000 Pf . St . -f- 536 000 Pf . St .
Regierungssicherheiten 13 971000 Pf . St . — 271 000 Pf . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 51 Prozent ,
gegen 48b/, in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 120 Mill . ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 9 Mill . Abnahme.

Bremen , 13 . März . Petroleum-Markt. Schlußdericht . Stan¬
dard white loeo 6 .85 . Schwach. — Amerika» . »Schweineschmalz.Wilcox, 35 '/z , Armur 34 */-.

» Sl« , 13. März . Weizen per März 20.45 , per Mai 20.59,Roggen per Mär » 16 .85 , per Mai 16 .85 . RübSl der 50 K-
per Mai 69.30, per Oktober 60 .—.

Antwerpen , 13. März . Petroleum - Markt. SchlußderichtRafsiuirteS» Tvve weiß , disponibel 17 ' /, , per März 16 ' /- , perApril 17 , per Sept .-Dezbr . 17°/. . Still . Amerika» . Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, dispon . , 84 FrcS.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
»«a« «tk«uMou»ver»Litutffe: r Thlr. — 8 « ml., 7 Blllvru sitdd. - ud HE »».

— IL Rmi-, r Sulde » ». W. — » Rmi., r Franc — so Pf.
Gtaatspapiere .

Baden 4 Obligat . fl. 102.90
. 4 , M . 104.20
„ 4 Obl . V. 1886 M . 107.50

Bayern 4 Oblig . M . 106.—
Deutsch !. 4 ReichSanl. M . 107-10

. 3 ' /2 °/° . M . 102 .20
Preußen 4 Tonsols M - 106 .40

. 3'/, «/° Tonsols M . 102 .50
Wtbg . 4' /, Obl - V. 1879 M - 103.10

. 4 Obl . v . 75/80 M -
Oesterreich . 4 Goldreute fl. 94.40

, 4 ' /, Silberr . fl. 7510
. 4V, Papierr . fl . 74.90
, SPapierr . v - 1881 87 .60

Ungarn 4 Goldrente fl. 87 .50
Italien 5 Rente Fr . 92 .70
5°/o Rumänische Rente 97.80
Rumänien 6 Obl - M . 104 10
Rußland 5 Obl . 1862 ^ 105 . -

. 5 Obl . v- 1v77 ^

. 5lIOrie »taul . PR - 69 —
„ Eons . v. 1880 R . - .—

Port . 4 '/z Anl . v . 1888 M . 96 40
. S AMänd . Lstr . 63 80

Serbien 5 Goldrente 83 .70
Schweden 4 M . 102.80
Span . 4 AuSländ. Rente 73 .20
3 ' /r Berner Obligat . Fr . 100 .60
Egypten 4 Unif. Obligat . 95 .10
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 30
S .»Amerik5Argt .Goldanl . 85 —

Äauk-Aktien.
4 ' /̂ Deutsche R .-Bank M . 133.20
4 Badische Bank Thlr . 110 —
5 Basler Bankverein Fr . 159 80
4 Berlin . Handelges. M . 177 —
4 Darmstädter Bank fl. 165 20
4 Deutsche Bank
4 Deutsche VereinSb.
4 D .Unionb.M .65"/oE.M
4 Disk.-Kommand. Thlr .
5Oest . Kreditanstalt fl.
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
4 D . Effekt -u. Wechsel-Bk.

40 "/, einbezahlt Thlr .

Frankfurter Kurie vom 13 . März 18^0. » Lir» — so Pf,, » Pf». — «> «mi.. » Dollar ^
«l — » Sf - - -rndel

Eisenbahn -Aktien. 13
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 164 30/5
4 ' /, Pfälz . Mar -Bahn fl . 148 50 4
4 Pfälz . Nordbahu fl . 119 — 4 Schweiz. Central
4 Gotthardbahn Fr . 165 .10
5 Böhm- West-Bahn fl. 288
5 Gal .Karl -8udw.-B . fl. 168 ' /,
5 Oefl.Ung.-St .-Bahn Fr . 189

M . 166 20
M . 112 .90

83 .—
232 .30
268 »/,
122 60

128 50

5 Oest.Süd -Bahn
5 Oest.Nordwest fl. 174 ' /,
5 . , Int . 8 . fl. 194 °/,

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10150
5 Mähr - Grenz -Bahn fl. 76.40 4
5 Oest .Nordwest-Gold - 4

Obl . M . 107.60
5 Oest.Nordw . Uitf fl . 82 20
5 Oest -Nordw . l-it. 3 . fl. — .—
3 Raab -Oedenb.Ebenf . Gold

steuerfrei M . 69 .—
4 Rudolf ( Salzkgut ) ! . Gold

steuerfrei M . 10110
4 Vorarlberger fl . 8180

!tal . gar . E .-B . kl.
Gotthard IV Ser .

5 Süd -Bahn Prior .
3 Süd -Bahn j
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 105 90
3 dto . I—VIIIL . Fr . 82 .50

Simk. »o Pfg .,1 Mark Bank»
57 .503 Oldenburger Thlr . 40 133 50120 Fr .-St .104 .30 4 Oesterr. v. 1854 fl. 250 118 20 SouvereiguS

103 5014 „ v. 18M fl . 500 121 20 . .
103 90 4 Raab - Grazer Thlr . 100 105 90
102 50 Unverzinsliche Loose
64 — per Stück.

Braunschw. Thlr . 20-8oose 105.10
Oest. fl. 100-Loosev. 1864 308.

- I Rml. «

3 Livor. I-it. 6 , viu . v2 Fr . 64 40Oesterr . Kreditloosefl
5 Toscan . Central ^

323 82103 .10 von 1858

Augsburger^ eiburger Fr . 15-Looie
ailänder Fr . 10-Loose

Meininger fl. 7-Loose
Schweb. Thlr . 10-Loose

Wechsel und Sorte ».

16. 17
^ .. 20.35
Obligattone « »nd Jndnsheie -

3 ' /, Freiburg Obl . (4 . —) 100 20
3 Karlsruher Obl . 92 40
Ettlinger Spinnerei o . ZS . 126.50
Karlsruh . Maschiuenf. dto . 148 .50
Bad . Zuckers., ohne Zs . 95.—
3°/oDeutsch .Phvn .20°/,Ez . 221 50
4 Rh . Hypoth.-Bauk 50°/,

bez. Thlr . 126 .20
90 5 Westeregeln Alkali 1b t 50

32.70 5 Hyv. Obl . d . Dortmund .
19 20 Union 112 . —
2310 !5 Hyp . Anl . d . Oest. Alpin

ontas
l—I

r . B .-C .-A. VH-IL M . 101 .60 >
reuß.Cent.-Bod . -Cred.

verl. ä 100 M . 101.30 '
4 Rh . Hyp. S . 43^ 6 M . 100 .10 <
3 ' /, dto . M . 97 .10

Verzinsliche Loose. Paris kurz Fr. 100 80.90 ! StandeSherrl . AnlUenV3 '/ZPreuß.Präm .Thlr . 100 161 20 Wien kurz fl . 100 171 . 10 3' /, Fst. Ysenbrg-Birst . M . 93 504 Bayrische „ 10g 114 80,Amsterdam kurz fl. 100 168 .70 Reichsbank Discont 4 »
4 Badische „ 100 —.—/London kurz 1 Pf . St . 20.43 Franks. Bank Discont 4 "/,4 Mem .Pr .Pfdbr . . 100 132 70 >Dollars in Gold 4.16 > Tendenz : —.

>4Rom II—IV Lire 88.60

BürgerlicheRechtspflege .
Konkursverfahren. /

C .369 . Nr . 4347 . Schwetzingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Karl I h m Witwe , Emma
geb . Menges hier, ist zur Prüfung einer
nachträglich angemeldeten Forderung
Termin auf
Donnerstag den 27 . März d . I -,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Schwetzingen, 27 . Februar 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Müller .
C .371 . Nr . 2327 . Bonndorf . In

dem Konkurse gegen den Krämer Jakob
Giakomutzi von Blumegg hat das
Großh . Amtsgericht hier unterm Heu¬
tigen, nachdem der Schlußtermin avge -
halten wurde und die Auszahlung des
Maffevermögens erfolgt ist , das Kon¬
kursverfahren aufgehoben .

Bonndorf , den 12. März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Köhler .
C .370. Nr . 3006. Ueberlingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Müllers Wilhelm Müller
von Billafingen ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden. Ueberlingen, 11 . März 1890 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :
Baumann .

Erbeiuweisimge« .
C .249.3 . Nr . 1571 . Breisach . Die

Witwe des Schuhmachers Joh . Win¬
terhalter , Helene , geborne Schill in
Oberbergen , bat die Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes nachgesucht . Etwaige Einsprachen
gegen dieses Gesuch sind binnen vier
Wochen anher geltend zu macken .

Breisach, 25 - Februar 1890 . Großh .
Amtsgericht. Der Gerichtsschreiber:

Weiser .
C .250 .3 . Nr . 3092 . - Radolfzell .

Die Witwe des Schuhmachers Martin
Schwarzwälder , Franziska , geborne
Sckmeble in Gailingen , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht stattgeben , wenn nicht binnen
21 Tagen etwaige Einwendungen gel¬
tend gemacht werden.

Radolfzell, den 6 . März 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
v . Riß .

C .251 .3. Nr . 2143. Gr . Amtsgericht
Ueverlingen . Landwirth Joses He¬
ber le von Immenstaad hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner verstorbenen Ehefrau ,
Theresie, geborne Schilt , nachgesucht .
Einwendungen hiergegen sind binnen
6 Wochen hier vorzutragen . Ueber¬
lingen , 21 . Februar 1890 . Der Ge-
richlssckreiber : Baumann .

C .285 2. Nr . 2773 . Ueberlingen .
Landwirth Konrad R ogg Witwe , Ju¬
liane , geb . Vogler in Neufrach, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht . Einwendungen bie¬
gegen sind binnen 6Wochen hier vor-
zutrageu . Ueberlingen , den 7 . März
1890 . Der Gerichtsschreiber: Bau¬
mann .

C .307 . Nr . 2894 . Müllheim . Gr . '
Amtsgericht Müllheim hat heute be- !
schloffen : !

Nachdem auf die Aufforderung vom !
16. Januar 1890, Nr . 709 , Einsprachen !
nicht erhoben worden sind , wird die
Witwe des Landwirths Johann Georg !
Nußbaumer . Anna Maria , geborene
Zeller von Güttigbeim , in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres 1° Ehe¬
mannes hiemit eingewiesen .

Müllheim , den 8 . März 1890.
Adler ,

GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.
Aufforderung.- C .286.2 . Nr . 3738 . Offenburg .

Die Witwe des Johann Georg Ger¬
hard von Altenheim, Anna Maria ,
geb . Demuth , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen 6
Wochen nicht erfolgen.

Offenburg , den 6 März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Aufforderung .

C .353 . Eberbach . Konrad Hagen¬
dorn von Unterdielbach , unbekannt wo ,
ist nach Gesetz zur Theilnahme an dem
Nachlasse seiner Mutter , LandwirthKon¬
rad Hagendorn Witwe, Eva Katharina ,
geb. Brenchel von Unterdielbach , beru¬
fen . Derselbe wird aufgefordert,

binnen zwei Monaten
Nachricht von sich zum Zwecke des Bei¬
zugs zu der Vcrlassenschaftsverharidlmig
anher gelangen zu lassen .

Eberbach, am 1. Mä » 1890 .
Großberzogl. Notar .

Wörner .
C .367 . Offen bürg . Josef Köhli

von Urloffen ist zu dem Nachlasse seiner
Mutter , Andreas Köhli Ehefrau , Mag¬
dalena , geborene Graf von Urloffen,als Erbe berufen und wird , da sein
Aufenthalt unbekannt ist , aufgefordert,binnen 6 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten Norar gelangen zu lassen.

Offenburg , den 10. März 1890 .
Großh . Notar .

Sommer .
Genoffeuschastsregister -Eilltriige.

C .365 . Lahr . In das Genoffen¬
schaftsregister wurde zu Ord .Z . 16 und
mit Ord .Z . 25 als Fortsetzung einge¬
tragen :

„ Landwirtbschaftlicher Consumverein
und Absatzvercin Sulz , eingetragene
Genoffenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht "

. Datum des Statuts 9. Fe¬
bruar 1890 . Sitz der Genossenschaft
Sulz . Gegenstand des Unternehmens:
a . Gemeinschaftlicher Einkauf von Ver¬
brauchsstoffen und Gegenständen des
landwirthschaftlichen Betriebs ; d . ge¬
meinschaftlicher Verkauf landwirthsch.
Erzeugnisse.

Die von der Genossenschaft ausgehen¬
den öffentlichen Bekanntmachungenerfol¬
gen unter derFirma der Genossenschaft ,
gezeichnet von 2 Vorstandsmitgliedern,
die vom Aufsichtsrach ausgehendenunter
Benennung desselben, von dessen Vor¬
sitzenden unterzeichnet . Sie sind in das
badischen Landwirthschaftlichen Wochen¬
blatt aufzunehmcn. Die Willenser¬
klärung und Zeichnung der Genoffen¬
schaft erfolgt durch zwei Vorstands¬

mitglieder derart , daß die Zeich¬
nenden zu der Firma der Genoffenschaft
ihre Namensunterschrift beifügen . Mit¬
glieder des Vorstandes sind : Gemeinde¬
rach Joseph Kopp , Rathschreiber Her¬
zog , Lehrer Glunz , GemeinderachBauer
von Sulz .

Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit beim Amtsgericht Lahr
einacsehen werden .

Lahr, den 5. März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
C .282 . Nr . 4050. Waldsbut . Zum

diesseitigen Genoffenschaftsregister —
O .Z . 44 LandwirthschaftlicherConsum¬
verein Luttingen — wurde einge¬
tragen :

In der Generalversammlung vom 9.
Februar 1890 wurde eine vollständig
neue Fassung des Statuts beschlossen.
Hiernach ist Gegenstand des Unter¬
nehmens :

1 . gemeinschaftlicher Einkauf von
Verbrauchsstoffen und Gegenstän¬
den des landwirthschaftl. Betriebs ,

2 . gemeinschaftlicher Verkauf land-
wirthschaftlicher Erzeugnisse.

Die von der Genossenschaft ausgehen¬
den öffentlichen Bekanntmachungen er¬
folgen unter der Firma der Genossen¬
schaft , gezeichnet von zwei Vorstands¬
mitgliedern ; die von dem Aufsichtsrath
ausgehendenunter Benennung desselben,
von dessen Vorsitzenden unterzeichnet .
Sie sind in dem „Landwirthschaftlichen
Wochenblatt" aufzunehmen. Beim Ein¬
gehen dieses Blattes bestimmt der Vor¬
stand mit Genehmigung des Aufsichts -
rathes bis zur nächsten Generalver¬
sammlung ein anderes an dessen Stelle .

Waldshut , den 5 . März 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmieder .
HandrlSregisterrinträge .

C .364 . . Konstanz . In das diessei¬
tige Handelsregister wurde eingetragen:

-4 . In das Firmenregister.
Zu O .Z . 38 zur Firma „ Jos . Sterk

in Konstanz"
. Das Geschäft ist durch

Erbschaft mit Aktiven und Passiven auf
den Erben Kaufmann Georg Sterk ,
ledig und volljährig , übergegangen,
welcher dasselbe mit Zustimmung aller
Miterben unter der bisherigen Firma
fortführt . Der ledigen Privatin Emilie
Schmidhauser wurde Prokura ertheilt.

Unter O .Z . 367 Firma und Nieder-
laffungsort „ Guggenheim L Söhne
in Konstanz" . Inhaber Sigmund Gug -
genheim , lediger Kaufmann in Konstanz.

. Zu O .Z . 26 zur Firma „ B . Mar -
tignoni in Konstanz"

. Inhaber der
Firma ist auf Ableben der Friederike
Martignoni , geb . Reichert Witwe , Ernst
Martignoni , lediger Kaufmann in Kon¬
stanz .

8 . In das Gesellschaftsregister.
Zu O .Z . 98 zur Firma „Augu st

Rufin Konstanz"
. Ein Commanditist

ist am 1 . Januar l .J . mit seiner gan¬
zen Einlage als solcher aus der Gesell¬
schaft ausgetrechen, dagegen drei weitere
Commanditisten mit Wirkung vom glei¬
chen Tage in die Gesellschaft eingetre¬
ten. Den Kaufleuten Josef Henggcler
in Kreuzlingen , August Wittmann und
Christian Haisch in Konstanz wurde
Prokura ertheilt.

Zu O .Z . 4 zur Firma „ Xaver Witt¬
mann in Konstanz" . Der Gesellschaf¬

ter August Wittmann ist unterm 1. Juli
1889 aus der Gesellschaft ausgetreten.
Aktiva und Passiva sind vertragsgemäß
auf die beiden Theilhaber , Josef Witt¬
mann und Karl Wittmann , welche das
Geschäft unter der bisherigen Firma
forlführen , übergegangen.

Unter O .Z . 112 Firma und Nieder-
laffungsort „Mayer L Hunkele in
Konstanz"

. Rechtsverhältnisse der Ge¬
sellschaft : Die Gesellschaft hat am 1.
Januar 1890 begonnen . Gesellschafter
sind : Franz Sales Mayer , verwitweter
Weinhändlcr, und Albin Hunkele , ver -
heiratheter Kaufmann , beide in Kon¬
stanz wohnhaft. Beide Gesellschafter
sind berechtigt , die Gesellschaft einzeln
zu vertreten.

Albin Hunkele ist verheiratbet mit
Maria Josefine Hortense Kling von
Straßburg . In dem zwischen denselben
unterm 22 . Januar 1886 zu Straßburg
errichteten Ehevertrag wurde bestimmt :
Die zukünftigen Ehegatten erklären sich
der Herrschaft der aus die Errungen¬
schaft beschränkten Gütergemeinschaftzu
unterwerfen , thcilbar zur Hälfte bei
deren Auflösung gemäß den Art . 1498
und 1499 des bürgerlichen Gesetzbuchs
in Elsaß - Lothringen.

Konstanz, den 10. März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Braun .
Zwangsversteigerung.

C .354 . Pfullendorf .
Liegenschafts- Ber-

steigerung .
Infolge richterlicher

Verfügung werdendem
Müller Franz Xaver Brielmaier und
seinersammtverbindlichenEhefrau , Aga-

- tha , geb. Haigte in Echbeck , am
Samstag dem 29 . März b . I . ,

Vormittags 11 Uhr »
im Rathhaus zu Winterfnlgen die auf
der Gemarkung Echbeck liegenden , mit
diesseitiger Verfügung vom 5 . Februar
d . I . , in Nr . 41 dieses Blattes erst¬
mals ausgeschriebenen Liegenschaften
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei derZuschlagerfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis auch nicht erreicht wird.
Dieselben bestehen in :

15 Ar 90 Meter Gebäudeplatz und
Hofraithe , worauf befindlich ein zwei¬
stöckiges Wohn- und Mühlegebäude mit
Mühle , Holzschopf und Schweineställen;
ferner noch zwei Scheuern mit Stallung
und Sckops,

ca . 17 Ar Hausgarten ,
ca . 1 Hektar 28 Ar Wiese ,
ca . 8 Hektar Ackerland ,

zusammen geschätzt zu . . 23,000 M .
Pfullendorf , 11 . März 1890 .

Großherzogl. Notar
Kiefer .

B .939 .3 . Mannheim .

Zwangsversteigerung
von Liegenschaften .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werde ich am
Montag S4 .Marz 18S « ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhaufe dahier die ^
dem Herrn Kaufmann Jv » °

Hannes Pohly daselbst gehörigen , in

beschriebenen Liegenschaften einer öffent¬
lichen Versteigerung aussetzen , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn die Schätzungs¬
preise oder mehr geboten werden :

1 . Das dreistöckige Wohnhausmit Mansardstock L .VL Nr . 17 , sammt Seitenbau
und vierstöckigem Magazin mit
flachem Dach, Grund und Boden,und Hofraum , im Maaße von
447,80 gw , neben Heinrich Pohlyund Stuttgarter Immobilien - und
Baugeschäft, geschätzt zu

100 .000 Mark .
2 . Das dreistöckige WohnhausLiter » « . VI Nr . Sl , mit

dreistöckigem Seitenbau mit Dach-
gaupen , Grund und Boden , und
Hofraum , im Maaße von
433,40 gm , neben Josef Hoffmann

Söhne und selbst , geschätzt zu
93,000 Mark .

3 . De « Garten Liter » lk . VL
Nr . SS im Maaße von S« L,6 <»
qt» » sammt darauf befindlichem
Gartenbaus aus Svalierlatten ,neben selbst und Joses HoffmannL Söhne , geschätzt zu 30,000 M .

4 . Das vierstöckige Wohnhaus
mit 6 Balkonen Liter » H .VI Rr . 25 , mit Seitenbau links,theils vierstöckig, theils fünfstöckig
u . einem vierstöckigen Lauftreppen¬
haus aus Holz , Grund und Bo¬
den und Hofraum , im Maaße von
820 gm , neben Hubert Wenzel
Witwe und selbst, geschätzt zu

212,000 Mark .5 . Das vierstöckige WohnhausLiier » « . VI Nr . SS « . S7
mit Balkon , Erker und Tbürm -
chen , anstoßenden Seitenbauten ,
Verandaanbau,Wintergartensalon
ersernemGewächshaus, sowie drei¬
stöckigem Magazin ^Vorderhaus
und Seitenbau mit Centralhci-
zung — Niederdruck - Dampfhei¬
zung — ) Grund und Boden , Hos -
raum und Garten , im Maaße
von 1972,60 gw , neben selbst und
dem Gäßchen neben Phil . Schmitt
Witwe , geschätzt zu 320,000 Mark .Die Versteigernngsbedingungen, sowie

der amtliche Situationsplan über die
Liegenschaften können in meinem Amts¬
zimmer liitera L . II Nr . 8 eingcsehen
werden .

Mannheim , den 14 . Februar 1890.Der Vollstreckunasbeamte:
Großh . bad . Notar .

_ Löchert .

Holzversteigerung.
C .340 . I . Aus den Waldungen der

Großh . Standeshcrrschaft Zwingen¬
berg , Distrikt Winterbauch , Krappen -
wald, Katzenberg und Weisbacher Wal¬
dungen (Brennenberg , Hohcnrott und
Schnepfenrain ) werden versteigert:

Dienstag den 18 . d. Mts .,
Mittags 12 Uhr .

aus dem Jagdhause Max Wilhelms¬
höhe :

1. Stammholz : 190 Fichten, 580 Lär¬
chen , 8 Forlen , 5 Eichen , 3 Buchen.

2. Stangenholz : 1900 stärkere und
schwächere Fichten- und Lärchen¬
stangen, 500fichteneTruderstauaen.

Großh Rentamt Zwingenberg a ./Neckar .
Druck und Verlag der iraun ' schcn Hofbuchdruckerei .
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